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JA zum Kaufmann um die Ecke - und das mitten in der Stadt

Vision oder Spinnerei?

Stadtspiegel
existieren bei einer Größe von ca. 80 -
200 m² - also speziell auf die Innenstadt
ausgerichtet!
Freundlichkeit und Kundenorientierung
das A und O
Eines haben sie alle gemeinsam, die
sogenannten "Regionalläden": die Kun-
dennähe, eine gute Beratung, einen hohen
Anspruch an ihre eigenen Waren. Und
ein Hol- und Bringservice schafft zusätz-
liche Kundenbindung.
"Regionalladen" schlägt mehrere Flie-
gen mit einer Klappe
- Die Sicherung der Nahversorgung wird
gestärkt.
- Es können  Kooperationen mit anderen
Institutionen gebildet werden. Wir den-
ken z.B. an die Lebenshilfe, die Regens-
Wagner-Stiftung, das Amt für Landwirt-
schaft oder auch den Eine-Welt-Laden.
- Die Region wird durch Beschäftigungs-
förderung gestärkt. Durch Ausbildung
der Jugendlichen und Einbeziehung
Langzeitarbeitsloser  wird der lokale
Arbeitsmarkt zusätzlich gestärkt.
- Die in der Region produzierten Waren
garantieren kurze Wege zwischen Erzeu-
ger und Verbraucher.
Das fördert die Identifikation mit dem
Laden, der Stadt und dem Landkreis.
Zufriedene Kunden kommen wieder.
Mitstreiter für die Idee gewinnen!
Das ist eindeutig die Aufgabe der Stadt,
des Bürgermeisters: Es müssen "Förder-
töpfe" organisiert werden. Die Regierung
gehört ins Boot. Interessenten müssen
gewonnen, an den Tisch geholt werden.

Warum soll sich die Stadt engagieren?
Wir von der SPD sagen: Das ist Wirt-
schaftsförderung und Innenstadtbelebung
im besten Sinne. Keine Frage: ein Re-
gionalladen soll und muss sich spätestens

Frisches  aus der Region - biologisch oder
konventionell produziert, Lebensmittel
und Getränke, qualitativ gute Produkte,
evtl. ein Stehcafé mit Internet-Anschluss
- ein Ort der Begegnung - und das mitten
in der Stadt! Schön wär's, sagen Sie?
Keine Hirngespinste, sondern Fakten!
Und nicht so abwegig, wie uns der Bür-
germeister glauben machen will. Denn
in vielen Gemeinden geht genau dieses
Konzept auf! Natürlich unter Mithilfe der
Kommunalpolitik.

Die Bausteine des jeweiligen Ladens und
verschiedene Servicemodule werden ge-
meinsam entwickelt, ganz professionell.
Und professionell werden sie anfangs
betreut. Sie haben die unterschiedlichsten
Trägerkonzepte und Namen. In Koopera-
tion mit der Lebenshilfe heißen sie in
Hessen z.B. "Kleeblattläden". In Baden-
Württemberg ist das der Kaufmann "Um's
Eck" oder "Ihr Kaufmann". Die Läden

nach einer gewissen Anfangsförderung
selbst tragen.
Wir von der Hilpoltsteiner SPD haben
auch schon konkretere Vorstellungen, wo,
wie und mit wem ein solcher Regionalla-
den betrieben werden könnte. Und wir
wollen eine Diskussion über ein derartiges
Konzept anstoßen.

SPD sponsert "Bewegte
Pause" der Grundschule

"Da sind wir dabei, denn das kommt
den Kindern zugute"  - spontan einigte
sich die SPD-Fraktion darauf, die Aktion
der Grundschule zu fördern.
Das Jahresmotto der Grundschule
"Sport-Bewegung-Gesundheit" war der
Auslöser. Daraufhin machte der Eltern-
beirat mobil für die "bewegte Pause".
Hintergrund ist, so die Direktorin der
Schule, Karin Kachelrieß, dass "es
vielen Kindern an Bewegung mangelt".
Das soll nun geändert werden.
Und deshalb begaben sich Schullei-
tung und Elternbeirat auf die Suche
nach Sponsoren für neue Spielgeräte,
die die Kinder zu mehr Bewegung
auffordern. Diese Idee muss unterstützt
werden, findet die SPD-Fraktion.
Zur Nachahmung empfohlen!

Regionalläden wie diesen in Saarburg gibt es
mittlerweile in sehr vielen Gemeinden. An solchen
Konzepten kann sich die Stadt orientieren.







Im Rahmen ihrer Ak-
tionsreihe "SPD im
Gespräch" besuchte
der SPD Ortsverein
das Wellpappenwerk
der Fa. Klingele.
Werkleiter B. Harrer
erläuterte bei dem
Rundgang durch den
Betrieb nicht nur den
kompletten Ferti-
gungsprozess, sondern
konnte den Teilneh-
mern auch eine mil-
lionenschweren Neu-
investition, eine
Großformat-6-Farben-Druckstanze, präsentieren. Das Fazit des
Besuchs: Klingele ist nicht nur der größte gewerbliche Arbeitgeber
vor Ort, sondern ist sich auch der sozialen Verantwortung bewusst.
Dies spiegelt sich in den vielen Ausbildungsplätzen (fünf ver-
schiedene Ausbildungsberufe!) wider. "Das sind einfach die
Vorteile eines innovativen mittelständischen Familienunternehmens
mit flachen Hierarchien", konnte Markus Mahl abschließend
feststellen, "hier
wird nicht nur auf
Gewinnmaximie-
rung, sondern
noch auf die
Menschen ge-
schaut!"

falls einen trostlosen Anblick. Hier sind
große Pilz und Algenflecken auszuma-
chen. Das Dach des Altenheims biegt sich
an einigen Stellen so weit durch, dass
ganze Ziegelreihen unschön abstehen.
Der Innenhof empfängt den Besucher mit
abplatzender Fassade. Die außen an den
Fenstern angebrachten Rollädenkästen
runden das negative Erscheinungsbild ab.
Wir wissen durchaus, wie klamm die
Kassen sind, doch sollten wir nicht taten-
los zusehen, wie das Aushängeschild der
Stadt zusehends verfällt. Die SPD Hil-
poltstein will den Touristen einen Grund
mehr geben, wenn sie von unserem mit-
telalterlichen Stadtkern schwärmen. Wir

So schön könnte Hilpoltstein sein:
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HighlightsHighlights
im Kreuzwirtskeller

13.04. Eisi & Luggi
- fingerpicking blues -

20.04. Common Sense
- rock -

27. 04. Richard Smerin
- delta blues -

04.05. Second Line Blues Band
- blues -

18.05. Malifest
25.05. Yellow Brass

- new brass sound -
08.06. Atropa

- deutschfolk -

SPD mit neuer Homepage

Die Hilpoltsteiner SPD hat ihren Internetauftritt nach über 33.000 Zugriffen
in vier Jahren komplett neu gestaltet. Neben den altbewährten monatlich
erscheinenden kommunalpolitischen Artikeln und den Online-Ausgaben des
Stadtspiegels hat die neue Seite jetzt auch einen barrierefreien Zugang, so
dass auch sehbehinderte oder in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschränkte
Menschen einen Einblick in die Kommunalpolitik des Ortsvereins bekommen.

Vorher Nachher

Unsere Burg, Hilpoltsteins Namensgeber
als Burgstadt und Wahrzeichen der Stadt,
sticht dem Besucher als erstes ins Auge,
wenn er von Roth oder Allersberg kom-
mend das Ortsschild erreicht. Beein-
druckend und imposant thront der Burg-
komplex über allen anderen Gebäuden.
Bei genauerer Betrachtung stechen jedoch
schnell etliche  renovierungsbedürftige
Stellen am ehemaligen Krankenhaus ins
Auge.
Die Feuchtigkeit steckt tief im alten Ge-
mäuer, so dass bis über die ersten Fen-
sterreihen hinaus großflächig abblättern-
der Putz zu sehen ist. Der dem
Schlossbuck zugewandte Teil bietet eben-

finden, alle Verantwortlichen (Landkreis,
AWO und Stadt) sollten sich hier einmal
zusammensetzen.
Wie eine renovierte Anlage aussehen
könnte, hat SPD-Vorstandsmitglied Ro-
bert Engl in einer Fotomontage visuali-
siert. Leider ist dies auf diesem Schwarz-
Weiß-Foto nur ansatzweise zu erkennen.
Wir verweisen deshalb auf unsere Home-
in unseren Schaukasten am Marktplatz.
Da sind mehrere Entwürfe in Farbe und
großformatig zu finden.

SPD IM GESPRÄCH mit der Wirtschaft
Diesmal bei der Firma Klingele

Bernhard Harrer erklärt den SPD-Mitgliedern
das Fertigungsverfahren für Verpackungen
aus Wellpappe. Mit im Bild: Jürgen Regler,
Catherine und Christine Rodarius, Marga
Pflaumer, Sepp Lerzer und Josef Götz (v.l.n.r).


